
Am 29. Juli 2015 hat eine neue Ära für Micro­
soft begonnen. Windows 10 ist an diesem Tag 
erschienen – und es kostet nichts. Das gilt 
zwar nur für private Nutzer und auch nur dann, 
wenn sie bereits eine gültige Lizenz für Win­
dows 7 oder Windows 8 besitzen, etwas Ver­
gleichbares hat es bislang in der Geschichte 
von Microsoft aber noch nicht gegeben.

Dieser Paradigmenwechsel hat weitrei­
chende Folgen – für die Zukunft von Micro­
soft selbst, für Sie als potenzielle Nutzer von 
Windows 10 und für unsere Berichterstattung 
darüber. Während beim Erscheinen eines 
neuen Betriebssystems bislang vor allem im 
Vordergrund stand, wie gut es ist und ob der 
Kauf sich lohnt, wirft der kostenlose Wech­
sel im Falle von Windows 10 viele Fragen 
auf, die mit dem Betriebssystem an sich gar 
nichts zu tun haben. Etwa: Warum tut Micro­
soft das? Welche Bedingungen muss ich er­
füllen, um Windows 10 kostenlos zu bekom­

men? Und was passiert mit meiner alten 
Lizenz, wenn ich von Windows 7 oder Win­
dows 8.1 zu Windows 10 wechsle – um nur 
ein paar Beispiele zu nennen.

Damit wir dieser besonderen Situation 
optimal gerecht werden können, ist unsere 
Berichterstattung zu Microsofts neuestem 
Betriebssystem in diesem Heft dreigeteilt. 
Den größten Part davon lesen Sie gerade in 
Form des klassischen Tests, der auf neun 
Seiten alle wichtigen Fragen zu Windows 10 
selbst beantwortet. Wie gut laufen alte und 
aktuelle Spiele damit? Welche neuen Funk­
tionen gibt es? Was macht Windows 10 in 
anderen Bereichen gut – und was schlecht? 
Anschließend beantworten wir in unserer 
Windows 10­FAQ ab Seite 116 alle wichtigen 
Fragen zum kostenlosen Umstieg, vom Um­
gang mit Ihrer alten Lizenz über Fragen zu 
einer möglichen Hardwarebindung bis hin 
zum Thema der kompletten Neu­Installation 

von Windows 10 ohne Upgrade­Vorgang. Soll­
ten Sie sich anhand all dieser Informatio­
nen für einen kostenlosen Wechsel zu Win­
dows 10 entscheiden, zeigen wir Ihnen 
bereits ab Seite 114 in einer bebilderten 
Anleitung, wie der kostenlose Upgrade­Vor­
gang genau von statten geht und worauf 
Sie dabei achten müssen.

Spielen mit Windows 10
Aus Spielersicht stellen sich im Hinblick auf 
einen schnellen Wechsel zu Windows 10 
vorrangig zwei Fragen: Zum einen, ob sich 
Windows 10 in Sachen fps­Leistung besser, 
schlechter oder gleich gut im Vergleich mit 
den Vorgängern Windows 7 und Windows 8 
schlägt. Zum anderen, ob aktuelle Spiele wie 
GTA 5 oder The Witcher 3 sowie liebgewon­
nene ältere Titel und zeitlose Spieleklassi­
ker, die nicht nur Nostalgiker immer wieder 
gerne aus dem Regal hervorholen, mit Win­
dows 10 kompatibel sind.

Um diese Fragen beantworten zu können, 
haben wir vier aktuelle Titel mit Benchmarks 
unter Windows 7, Windows 8 und Windows 10 
auf ihre Bildwiederholrate geprüft. Außerdem 
haben wir uns 17 Spiele unterschiedlicher 
Genres und Jahre geschnappt und diese ei­
nem Kompatibilitätstest mit den verschiede­
nen Windowsversionen unterzogen. Da es 
bislang noch keine Spiele mit DirectX 12 gibt, 
das exklusiv für Windows 10 erscheint, be­
ziehen sich unsere Benchmarks ausschließ­
lich auf DirectX­11­Titel. Mehr Details zu der  
neuen Schnittstelle folgen im übernächsten 
Absatz auf der dritten Seite dieses Artikels.

Die Spiele­Benchmarks von Windows 10 
sprechen eine deutliche Sprache: Da Win­
dows 10 seinem Vorgänger Windows 8.1 (und 
auch Windows 7) in technischer Hinsicht sehr 
ähnlich ist, fallen unsere fps­Werte in allen 
Spiele­Benchmarks sehr ähnlich aus, egal 

Das Startmenü ist zurück! Es stellt eine Mischung des klassischen Startmenüs aus Windows 7 
und der Kacheloberfläche aus Windows 8 dar, die durchaus gut funktioniert.

DAS LETZTE UND 
BESTE WINDOWS?

Windows 10 im Test

Microsoft will den Misserfolg von Windows 8 mit Windows 10 vergessen 
machen und hat Spieler dabei besonders im Blick. Unser Test klärt, ob 
das neue Betriebssystem neben DirectX 12 und der Möglichkeit zum kos-
tenlosen Upgrade genug Anreize für einen Wechsel bietet. Von Nils Raettig

Auf DVD: Test-Video
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Microsoft nennt sein neues Betriebssystem bewusst Windows 10 statt Windows 9, um sich stärker von Windows 8 zu distanzieren.



mit welcher Windowsversion. Abgesehen von 
minimalen Schwankungen, die in den Bereich 
der Messungenauigkeit fallen, unterscheiden 
sich unsere Testläufe nicht nennenswert von­
einander. Einzige Ausnahme: Battlefield 4, 
das unter Windows 7 mangels voller Unter­
stützung von DirectX 11.1 etwas langsamer 
läuft als unter Windows 8.1 und Windows 10.

Bringt es GTA 5 mit unserem Testsystem 
bestehend aus einem Intel Core i7 4790K, ei­
ner Nvidia Geforce GTX 980 Ti bzw. AMD Ra­
deon R9 Fury, 8,0 GByte DDR3­Ram und einer 
Samsung SSD 850 Evo unter Windows 8.1 
in 1920x1080 Pixel auf durchschnittlich 122 
Bilder pro Sekunde, so sind es unter Win­
dows 10 mit 125 fps zwar drei Bilder pro 
 Sekunde mehr, das ist aber nur ein mess­
technischer Unterschied, der in der Praxis 
keinerlei Relevanz hat. Auch die anderen 
drei Spieletitel liefern ähnliche Ergebnisse, 
mal ist Windows 10 minimal schneller, mal 
minimal langsamer als die Vorgänger.

Windows 10 wirkt sich unserer Erfahrung 
nach also weder positiver noch negativer 
auf die Spieleleistung aus als seine beiden 
Vorgänger Windows 8.1 und Windows 7 – 
aus Performance­Sicht steht einem Wechsel 
zu Windows 10 also bereits jetzt mit aktuel­
len Geforce­ und Radeon­Treibern nichts im 
Weg. Neue Treiber sind für Windows 10 des­
halb nötig, weil mit dem Betriebssystem 
auch das Treibermodell WDDM (»Windows 
Display Driver Model«) 2.0 eingeführt wird. 
Das kann in machen Spielen sogar für leicht 
höhere fps unter Windows 10 sorgen, da es 

die CPU etwas entlastet. Die Unterschiede 
sind allerdings selten wirklich spür­ und 
meist wie in den von uns getesteten Spie­
len nur messbar, ein schlagendes Argument 
für einen Wechsel zu Windows 10 liefert das 
neue Treibermodell also nicht.

Gute Kompatibilität
Wenn es um die Kompatibilität zu bereits er­
schienenen Spielen geht, liegt Windows 10 
größtenteils auf einem ähnlichen Niveau 
wie seine Vorgänger, wie unsere Übersicht 
unten auf dieser Seite zeigt. Neuere Titel wie 
Battlefield 4, Metro: Last Light, Witcher 3 und 

das sehr beliebte League of Legends funk­
tionieren erwartungsgemäß problemlos. 
Auch nicht mehr ganz so frische Titel wie 
The Elder Scrolls 5: Skyrim, Call of Duty 4: 
Modern Warfare oder Crysis spielen Sie mit 
Windows 10 ohne Schwierigkeiten.

Gehen wir weiter zurück in das Jahr 2005 
und davor, zeigen sich erste kleine Ausreißer. 
Einer davon ist das Kult­Spiel GTA Vice City, 
das unter Windows 10 Komplikationen verur­
sacht. Die Hommage an die 80er­Jahre lässt 
sich zwar reibungslos installieren und star­
ten, doch bereits im Hauptmenü beginnen 
die Kuriositäten: Wir können zwar die Maus 

Der neue Deus Ex-Teil Mankind Divided wird auch für die neue Schnittstelle DirectX 12 program-
miert. Wann genau das Spiel erscheint, steht allerdings noch nicht fest.

Titel Plattform Windows 7 Windows 8.1 Windows 10

Anno 2070 Uplay Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Assassin’s Creed Unity Uplay Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Battlefield 4 Origin Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Call of Duty 4: Modern Warfare Keine Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Civilization 4 Origin Nur mit Erweiterung Beyond 
the Sword + letztem Patch / 
Complete Edition

Nur mit Erweiterung Beyond 
the Sword + letztem Patch / 
Complete Edition

Startet nicht

Civilization 5 Steam Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Crysis Keine Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Grand Theft Auto 5 Steam Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Grand Theft Auto Vice City Keine Funktioniert eingeschränkt Funktioniert eingeschränkt Funktioniert eingeschränkt

Grand Theft Auto 2 Keine Funktioniert Funktioniert Startet nicht

League of Legends LoL Launcher Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Metro: Last Light Steam Funktioniert Funktioniert Funktioniert

The Elder Scrolls 5: Skyrim Steam Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Total War: Rome 2 Steam Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Unreal Gold GoG Funktioniert Funktioniert Funktioniert

The Witcher 3: Wild Hunt GoG Funktioniert Funktioniert Funktioniert

World of Tanks WoT Launcher Funktioniert Funktioniert Funktioniert

Spiele-Kompatibilität
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bewegen, doch die Klicks der Maustasten 
werden nicht erkannt. Die Navigation mit der 
Tastatur dagegen funktioniert. Beim Starten 
eines neuen Spiels sehen wir einen schwar­
zen Bildschirm und erst nach mehrmaligem 
Öffnen und Minimieren des Spiels mit Alt+Tab 
startet die Filmsequenz. Danach läuft der Ti­
tel zwar, aber aufgrund kleinerer Grafikfehler 
und gelegentlichen kurzzeitigen Ausfällen 
der Maus als Steuerungsmöglichkeit und da­
mit verbundenem Festhängen der Kamera, 
fühlt sich GTA Vice City auf Windows 10 nicht 
wirklich rund an – die gleichen Probleme 
macht das in die Jahre gekommene Spiel 
allerdings auch auf Windows 7 und 8.

Civilization 4 startet bereits unter Win­
dows 7 und Windows 8.1 nur mit dem Addon 
Beyond the Sword (und dessen aktuellstem 
Patch) oder als Complete Edition. Unter Win­
dows 10 verweigert das Spiel grundsätzlich 
den Start, woran auch der Kompatibilitätsmo­

dus nichts ändern kann – nicht einmal der 
Prozess des Rundenstrategiespiels wird im 
Task­Manager gestartet. Gar keine Probleme 
verursacht dagegen die GOG­Version des für 
PC­Verhältnisse uralten Klassikers Unreal 
Gold aus dem Jahr 2000. Das Spiel ist ohne 
irgendwelche Beanstandungen oder Trickse­
reien sofort nach der Installation startbereit.

Wollen Sie dagegen die Originalversio­
nen von derart alten Titeln spielen, kann 
Ihnen der Kopierschutz SafeDisc einen Strich 
durch die Rechnung machen. So läuft GTA 2 
unter Windows 7 und Windows 8 problemlos, 
unter Windows 10 verweigert es dagegen 
den Spielstart und bittet darum, sich mit Ad­
ministratorrechten erneut einzuloggen. Das 
hilft allerdings auch nicht, weil die für Safe­
Disc wichtige Datei »secdrv.sys« unter Win­
dows 10 im Gegensatz zu Windows 7 und 
Windows 8 nur noch in einer alten, nicht sig­
nierten 32­Bit­Version existiert. Die aktuellere, 

signierte Version in das System32­Verzeichnis 
des Windows 10­Ordners zu kopieren bringt 
auch nicht den gewünschten Erfolg, das Pro­
blem lässt sich deshalb momentan nur über 
das nicht ganz saubere Umgehen des Kopier­
schutzes oder den Erwerb einer legalen ko­
pierschutzfreien Version des jeweiligen Spiels 
(etwa über GOG.com) lösen. Wer häufiger 
sehr alte Titel aus der Zeit um die Jahrtau­
sendwende spielt, der sollte vor einem 
Wechsel zu Windows 10 also besser prüfen, 
welchen Kopierschutz sie genau verwenden, 
alle anderen werden unserer Erfahrung nach 
höchstens in Einzelfällen auf Kompatibili­
tätsprobleme stoßen.

Die neue Schnittstelle DirectX 12
Aktuell spricht aus Spielersicht weder viel 
für noch viel gegen einen Wechsel zu Win­
dows 10, mittelfristig wird sich das aber durch 
DirectX 12 ändern. Die neue Schnittstelle 
erscheint exklusiv für Windows 10, obwohl 
technisch auch eine Veröffentlichung für 
Windows 7 und 8.1 machbar wäre. Durch 
die Exklusivität hat Microsoft aber ein zug­
kräftiges Argument für einen Wechsel zu Win­
dows 10 an der Hand. Die Optik von Spielen 
wird sich durch DX12 abgesehen von zahl­
reicheren (aber größtenteils zu DX11 identi­
schen) Grafikeffekten zwar wahrscheinlich 
nur geringfügig verbessern, bei der Perfor­
mance sind allerdings größere Unterschiede 
im Vergleich zu DirectX 11 zu erwarten.

Vor allem aus älteren und langsameren 
Prozessoren soll DirectX 12 mehr Bilder pro 
Sekunde herauskitzeln, auch schnellere 
Systeme dürften zumindest noch spürbar 
profitieren. Wie groß die Unterschiede ge­
nau sind, wird stark vom jeweiligen Spiel 
und der verwendeten Hardware abhängen. 

Gemessen in fps. Je höher, desto schneller. Unter 40 fps nicht mehr optimal spielbar.

Spiele-Benchmarks
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Alte Spiele mit dem SafeDisc-Kopierschutz lassen sich momentan nicht unter Windows 10 starten, 
da eine benötigte Systemdatei fehlt. Ob Microsoft hier noch nachbessert, ist ungewiss.
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Die Entwickler versprechen aktuell teilwei­
se bis zu 40 Prozent mehr Leistung im Ver­
gleich zu DX11, noch gibt es allerdings keine 
DirectX­12­Spiele. Die ersten erscheinen ver­
mutlich Ende 2015, zu den bereits angekün­
digten gehören Titel wie Deus Ex: Mankind 
Divided, Fable Legends oder auch das be­
reits für DirectX 11 als Early­Access­Titel er­
schienene Ark: Survival Evolved.

Zum Release von Windows 10 profitiert 
man als Spieler also noch nicht von der neu­
en Schnittstelle, allerdings wird sich das sehr 
viel schneller ändern als bei früheren DirectX­
Versionen, die immer auch neue Grafikkarten 
voraussetzten. Da DirectX 12 größtenteils 
nur ein performance­optimiertes DX11 ist, 
sind aber bereits jetzt alle halbwegs aktuel­
len Grafikkarten zu DX12 kompatibel, zumin­
dest was die Performance­Verbesserungen 

angeht. Dazu gehören alle Geforce­Karten 
ab der GTX­400­Serie sowie alle Radeons ab 
der HD­7000­Reihe. Die Spieleentwickler 
können im Gegensatz zu vorigen DirectX­
Generationen also sofort mit einer breiten 
Hardware­Basis rechnen.

PC plus Xbox One
Eine für Spieler potenziell ebenfalls interes­
sante Neuerung ist die Xbox App. Damit kön­
nen Sie unter anderem Spiele, die von der 
Xbox One berechnet werden, per Video­Stre­
aming auf dem PC zocken. Viele gute Grün­
de dafür fallen uns aber nicht ein, zumal 
die Steuerung beim Streamen per Xbox­App 
nur mit Xbox­Controller und nicht mit Maus 
und Tastatur möglich ist. Dadurch macht das 
Streamen von Xbox­Spielen auf den PC pri­
mär dann Sinn, wenn das an die Xbox ange­

schlossene TV­Gerät gerade anderweitig be­
legt ist (etwa durch ein Familienmitglied, 
das fernsehen will). In Zukunft soll es aber 
immerhin auch möglich sein, PC­Spiele per 
Streaming auf der Xbox One zu spielen. 
Ähnlich wie bei Steams In­Home­Streaming 
würden sich so auch PC­Spiele bequem (per 
Xbox One als Streaming Extender) auf dem 
TV im Wohnzimmer genießen lassen. Spaß 
macht das Streaming aber nur dann, wenn 
die Eingabeverzögerung durch die Bildüber­
tragung über das Netzwerk nicht zu groß aus­
fällt, Xbox und PC sollten deshalb am besten 
per Kabel damit verbunden sein.

Außerdem bietet die Xbox App die Mög­
lichkeit, Spielszenen in Form von Screens­
hots oder Videos aufzunehmen und diese 
Inhalte über Xbox Live mit anderen zu teilen, 
was Microsoft wie schon auf der Xbox One 
»Game DVR« nennt. Dessen Funktionen er­
innern an Shadowplay aus Nvidias »Geforce 
Experience«­Software oder AMDs Videoauf­
zeichnung in der »Gaming Evolved«­App. 
Man kann über Game DVR entweder manuell 
Bilder und Videos erstellen oder das Spiel­
geschehen automatisch im Hintergrund 
aufnehmen lassen, um auf Knopfdruck die 
letzten Szenen abzuspeichern. Dazu gibt es 
sowohl Tastenkombinationen als auch ein 
In­Game­Overlay, die Einstellungsmöglich­
keit sind allerdings deutlich weniger um­
fangreich als bei den Pendants von Nvidia 
und AMD. Die Bildqualität lässt sich bei­
spielsweise nur in den Stufen »Standard« 
und »Hoch« verändern, Gleiches gilt kurio­
serweise für die Auflösung, wo konkrete An­
gaben der Pixelzahl deutlich sinnvoller wä­
ren. Prinzipiell erfüllt Game DVR aber seinen 
Zweck, damit ist die Xbox App auch abseits 
der Streaming­Funktionen einen Blick wert.

Nicht optimal gelöst: In Windows 10 herrscht bei den Optionen eine gewisse Zweiteilung. Links sehen Sie die klassische Systemsteuerung, rechts 
die neuen »Einstellungen«. Manche Funktionen lassen sich in beiden Menüs ändern, manche nur in einem der beiden.

Sie können sich nicht nur mit klassischen Methoden wie der PIN-Eingabe anmelden, sondern 
auch per Fingerabdruck oder Gesichtserkennung – passende Hardware vorausgesetzt.
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Windows 10 im Alltag
Was Spiele betrifft, wird sich Windows 10 
wie bereits beschrieben erst mit Erscheinen 
von DirectX­12­Titeln spürbar von seinen Vor­
gängern unterscheiden, bei der Bedienung 
ist das dagegen jetzt schon der Fall. Vor al­
lem im Vergleich zu Windows 8/8.1 ändert 
sich einiges, wobei viele der Neuerungen 
stark an Windows 7 erinnern. Die wohl mit 
Abstand wichtigste Änderung im Vergleich 
zu Windows 8: Microsoft hebt die Trennung 
zwischen Kacheloberfläche und Apps auf 
der einen Seite und dem Desktop und klas­
sischen Programmen auf der an deren Seite 
weitgehend wieder auf, und zwar zu Guns­
ten des Desktops. Windows 10 bootet also 
in einen ganz normalen Desktop, und der 
zählt auch nicht mehr als App, sondern als 
primäre Bedienoberfläche.

Ebenfalls sehr wichtig: Das Startmenü ist 
zurück. Es ist eine Mischung aus dem klas­
sischen Startmenü von Windows 7 und der 
Kacheloberfläche aus Windows 8. Die Ka­
cheln lassen sich dabei in der Größe verän­
dern und in Gruppen sortieren, wer möchte, 
kann sie aber auch komplett rausschmei­
ßen. Dazu müssen wir leider jede Kachel 
einzeln löschen, sie alle auf einmal zu de­
aktivieren ist nicht möglich.

Feste Bestandteile des Startmenüs sind 
nur der »Ein/Aus«­Schalter, die Benutzer­
steuerung zum An­ und Abmelden oder 
Sperren des PCs und die Übersicht »Alle 

Apps«, die ähnlich wie »Alle Programme« 
im Startmenü von Windows 7 funktioniert. 
Die andere Elemente können wir beliebig 
ein­ und ausschalten. Primär sind das Ver­
knüpfungen zu bestimmten Ordnern wie 
den eigenen Bildern oder der Heimnetz­
gruppe, außerdem lassen sich die zuletzt 
installierten und die am meisten verwen­
deten Programme anzeigen.

Die Höhe des Startmenüs dürfen wir flie­
ßend verändern, die Breite in verschiede­
nen Stufen, auf Wunsch wechselt das Start­
menü auch in einen Vollbildmodus. Das ist 
für Tablets gedacht und erinnert an die Ka­
cheloberfläche von Windows 8 – ob und 
wann dieser Tablet­Modus aktiv wird, liegt 
jetzt aber völlig in unseren Händen. Außer­
dem gibt es noch ein paar kleinere Änderun­
gen optischer Natur, etwa bei der Darstel­
lung von Datum und Uhrzeit oder bei der 
Lautstärkeregelung über die passenden Sym­
bole im Infobereich. Dort befindet sich das 
neue Info­Center, das unter anderem den 
Schnellzugriff auf die Einstellungen ermög­
licht und die letzten Benachrichtigungen zu 
Updates, angeschlossenen USB­Sticks oder 
anderen Ereignissen auflistet.

Die Streichung der Kacheloberfläche hat 
einen positiven Nebeneffekt: Apps müssen 
endlich nicht mehr zwingend im Vollbild­
modus ausgeführt werden, damit verhalten 
sie sich fast genauso wie normale Desktop­
Programme. Man kann App­Fenster also ver­
schieben und nahezu beliebig in der Größe 
verändern. Ein paar Haken gibt es aber im­
mer noch: Manche Apps funktionieren doch 
nur im Vollbildmodus, außerdem konnten 
wir auf einem unserer Testsysteme trotz 
funktionierender Internetverbindung keine 
Apps herunterladen. Wirklich vermisst ha­
ben wir das aber ehrlich gesagt nicht, der 
Reiz, im App­Store zu stöbern, hält sich 
nämlich auch in Windows 10 stark in Gren­
zen. Das liegt hauptsächlich daran, dass 
man dem Store und den meisten Apps ein­
fach anmerkt, dass sie für Tablets gemacht 
sind. Ein echter Kritikpunkt ist das aber 
nicht, schließlich können wir beides pro­

blemlos links liegen lassen und wie von 
Windows 7 gewohnt alles mit klassischen 
Programmen und per Browser erledigen.

Störender Stilbruch
Problematischer ist da schon die Zweiteilung 
bei den Einstellungen, die wir schon von 
Windows 8 her kennen. Auf der einen Seite 
gibt es die klassische Systemsteuerung aus 
Windows 7, die sich per Rechtsklick auf das 
Startsymbol öffnen lässt. Auf der anderen 
Seite existieren parallel dazu die sogenann­
ten »PC Einstellungen« in App­Form. In Win­
dows 10 nehmen sie im Startmenü den Platz 
der Systemsteuerung ein und heißen jetzt 
nur noch »Einstellungen« – und sie ähneln 
der klassischen Systemsteuerung deutlich 
stärker als noch die PC­Einstellungen unter 
Windows 8. Einerseits, weil sie jetzt wie alle 
Apps in einem Fenster statt nur im Vollbild­
modus geöffnet werden können. Anderer­
seits, weil sie deutlich umfangreicher sind 
und weil sich nach dem Start eine neue Über­
sicht zu verschiedenen Bereichen wie »Sys­
tem«, »Netzwerk und Internet« oder »Update 
und Sicherheit« öffnet, wie wir es auch von 
der klassischen Systemsteuerung her kennen.

Das Problem daran: Manche Optionen gibt 
es nur in einer der beiden Systemsteuerun­
gen, beispielsweise zu den Updates oder 
zum Datenschutz, während sich andere Ein­
stellungen wie die Bildschirmauflösung oder 
Datum und Uhrzeit in beiden Systemsteue­
rungen ändern lassen. Besonders auffällig 
ist diese Zweiteilung beim Bereich »Netz­
werk und Internet« in den »neuen« Einstel­
lungen, der besteht hier nämlich größten­
teils aus simplen Verknüpfungen zur alten 
Systemsteuerung. Das macht die ohnehin 
schon sehr umfangreichen Einstellungs­
möglichkeiten von Windows nicht gerade 
übersichtlicher und verdeutlicht gleichzei­
tig, dass Windows 10 nicht nur für Desktop­
PCs, sondern eben auch für Tablets geeig­
net sein will. Die neue Systemsteuerung ist 
sowohl thematisch als auch in Sachen Be­
dienung eher auf mobile Geräte mit Touch­
screen ausgelegt, während die klassische 

Unten rechts in der Taskleiste erreichen Sie 
das neue Info-Center. Es zeigt die letzten 
Ereignisse an, etwa wenn ein USB-Stick mit 
dem PC verbunden wurde, außerdem kön-
nen Sie darüber bestimmte Einstellungen 
schnell erreichen und ändern.

Auf Wunsch können Sie mehrere Desktopoberflächen erstellen, etwa um viele geöffnete Fenster 
und Programme übersichtlicher oder thematisch sortiert zu verteilen.
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Virtuelle Desktops gibt es bei anderen Betriebssystemen wie etwa diversen Linux-Varianten oder Mac OS schon seit langer Zeit.

H
IT

M
A

N
: A

G
EN

T 
47

 ©
 2

01
5 

Tw
en

ti
et

h 
Ce

nt
ur

y 
Fo

x 
Fi

lm
 C

or
po

ra
ti

on
.  

A
ll 

ri
gh

ts
 r

es
er

ve
d.

GEWINNSPIEL

Gewinnen Sie mit LC-Power

eine private Kinovorführung von

"HITMAN: AGENT 47"

für sich und Ihre Freunde!

Diesen und viele weitere

Gewinne finden Sie unter

www.lc-power.com
www.lc-power.com

85oW
LC8850III V2.3

Das brandneue 
Arkangel III-Netzteil 

von LC-Power
-

So effizient wie
der HITMAN!

  
/lcpower.germany

www.lc-power.com



Eine der Funktionen des neuen Browsers Edge in Aktion: Links sehen Sie einen Artikel von Gamestar.de in der normalen Ansicht, rechts im aufs 
Wesentliche konzentrierten Lesemodus, der Werbung ausblendet und die Schriftart der Webseite verändert..

Systemsteuerung sich immer noch am bes­
ten per Maus bedienen lässt.

Zwangsupdates und Edge
Kritik muss sich Microsoft auch bei den Up­
date­Optionen gefallen lassen, weil sie jetzt 
deutlich unflexibler sind: Können wir unter 
Windows 7 und 8 das Suchen nach Updates 
noch auf Wunsch komplett unterbinden, 

geht das unter Windows 10 nicht mehr ohne 
weiteres. Stattdessen haben wir bei der In­
stallationsart nur noch die Wahl zwischen 
»Automatisch« und »Zur Planung eines Neu­
starts benachrichtigen«.

Wer sich daran stört, kann zwar den Win­
dows Update­Dienst deaktivieren und die 
Zwangsupdates dadurch verhindern, solche 
manuellen Eingriffe in die Dienst­Einstellun­

gen sind aber sicher nicht jedermanns Sache. 
In der Pro­Version von Windows 10 lassen 
sich Funktionsupdates auch »zurückstellen«, 
Sicherheitsupdates werden aber immer ins­
talliert und das Zurückstellen ist auch nur 
für einen begrenzten Zeitraum möglich. Aus 
Support­Sicht ist es sicher nachvollziehbar, 
alle Betriebssysteme auf einem möglichst 
gleichen Stand halten zu wollen, einen et­
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was faden Beigeschmack haben die Zwangs­
updates aber trotzdem.

Eine bemerkenswerte Ergänzung gibt es 
dafür im Browser­Bereich, nämlich Edge. 
Microsoft liefert damit hauseigene Konkur­
renz zum Internet Explorer, der in Windows 10 
immer noch vorinstalliert ist. Neben vielen 
Funktionen, die wir schon von anderen Brow­
sern her kennen wie der direkten Internet­
suche über die Adresszeile oder dem obliga­
torischen Surfen per Tabs, bietet Edge noch 
ein paar Extras, die etwas ungewöhnlicher 
sind. So können wir beispielsweise Notizen 
auf Webseiten machen und sie anschließend 
in OneNote oder lokal speichern, die Lesean­
sicht blendet störende Elemente auf Websei­
ten aus und verändert die Schriftart und die 
neue Suchassistentin Cortana soll uns dabei 
helfen zu finden, wonach wir suchen. Die ak­
tuell größten Haken an Edge: Eine Synchroni­
sation von verschiedenen Geräten ist nicht 
möglich, Erweiterungen oder Addons gibt es 
ebenfalls noch nicht, sie sollen aber kommen.

Überraschend gut: Cortana
Die Cortana­Integration von Edge beschränkt 
sich momentan darauf, einen markierten Text 
per rechter Maustaste anzuklicken und über 

die Schaltfläche »Cortana fragen« mehr Infos 
darüber zu bekommen. Cortana durchsucht 
dazu die Microsoft­Suchmaschine Bing, zeigt 
einen Wikipedia­Eintrag an oder stellt im 
Falle einer Adresse auf einer Karte die pas­
sende Position dar. Das passiert immerhin 
direkt im aktiven Tab, für mehr Details oder 
eine Routenplanung müssen wir aber einen 
neuen Tab oder die Karten­App öffnen.

Viel prominenteren Zugriff zu Cortana bie­
tet das neue (und ausblendbare) Suchfeld 
in der Taskleiste, das wie eine erweiterte 
Version des Suchfelds aus dem Startmenü 
von Windows 7 funktioniert. Geben wir ei­
nen Begriff ein, wird unser PC einerseits lo­
kal nach passenden Programmen, Dateien 
und Windows­Einstellungen durchsucht, an­
dererseits können wir auch direkt eine Inter­
netsuche per Bing starten. Eine andere Such­
maschine lässt sich leider nicht einstellen.

Nach einem Klick in das Suchfeld zeigt Cor­
tana außerdem auf Wunsch das aktuelle Wet­
ter, Nachrichten aus verschiedenen Themen­
bereichen oder Vorschläge für Restaurants 
an. Ebenfalls mit Cortana möglich: Erinne­
rungen und Termine per Sprachbefehl anle­
gen, wobei die Erinnerungen sowohl in der 
Cortana­Anwendung als auch in der separa­

ten Kalender­App gespeichert werden, Ter­
mine sind dagegen nur in der Kalender­App 
untergebracht. Blöd: Während sich einmal 
angelegte Termine nachträglich ändern las­
sen, ist das bei Erinnerungen nicht möglich.

Sprechen statt tippen
Sehr überrascht hat uns die Qualität der 
Spracherkennung von Cortana. Ist ein Mikro­
fon an den PC angeschlossen, können wir 
ihr nach dem Zuruf »Hey Cortana« nicht nur 
Termine und Erinnerungen, sondern auch 
Suchbegriffe diktieren, was im Test erstaun­
lich gut funktioniert hat. Das sah in den Pre­
view­Versionen vor ein paar Monaten noch 
ganz anders aus, hier hat Microsoft also 
stark nachgebessert. Damit Cortana in vol­
lem Umfang funktioniert, muss ihr allerdings 
recht fleißiges Datensammeln erlaubt sein. 
So merkt sie sich etwa den Suchverlauf, 
Spracheingaben oder Kalenderdetails – einer­
seits zur Synchronisation auf verschiedenen 
Geräten, andererseits, um personalisierte 
Vorschläge machen zu können. Etwas ärger­
lich: Schalten wir die Vorschlagsfunktion 
oder die Standortbestimmung für Cortana 
aus, funktioniert auch die Sprachsteuerung 
nicht mehr. Per Tastatureingabe lässt sich 
das Suchfeld aber immer nutzen.

Neben Cortana und der erweiterten Suche 
hat Windows 10 noch ein paar andere neue 
Extras zu bieten, die die Bedienung erleich­
tern. Die praktische Snap­Funktion erlaubt 
es jetzt, bis zu vier statt wie bisher maximal 
zwei Fenster gleichmäßig auf dem Bildschirm 
zu verteilen, indem wir sie an den linken 
oder rechten Rand oder in eine der Bild­
schirmecken ziehen. Außerdem können wir 
zusätzliche Desktop­Oberflächen hinzufü­
gen, entweder per Taskansicht­Symbol in 
der Taskleiste oder über die Tastenkombi­
nation »Windows­Taste + Tab­Taste«.

Ich habe Windows 7 immer gemocht, aller-
dings hat mich schon Windows 8 trotz Ka-
chel-Krampf durch seine inneren Werte 
(Geschwindigkeit, einfacherer Zugang zu 
Verwaltungs-Optionen) zum Wechseln ge-
bracht. Daher steige ich jetzt auch sofort 
auf Windows 10 um, da es viel Gutes aus 7 
und 8 in sich vereint. Zwar nicht immer 
ganz harmonisch und hie und da täte so-
gar noch etwas mehr Windows 7 gut, aber 
unterm Strich ist es konsequenter als Win-
dows 8 und etwas schneller sowie moder-
ner als Windows 7. Außerdem ist das Kon-
zept der regelmäßigen kleinen Updates 
erheblich zeitgemäßer. Dazu wird Win-
dows 10 aufgrund von DirectX 12 mittel-
fristig sowieso zum Pflicht- respektive 
Zwangs-Update für Spieler – da kann ich 
mich auch gleich umgewöhnen.

Florian Klein
@Opi_Flo

Unter Windows 10 können Sie per Snapping-Funktion bis zu vier Fenster gleichmäßig auf dem 
Bildschirm verteilen, indem Sie die Fenster in die Monitorecken ziehen.

Das neue Suchfeld in der Taskleiste beherbergt auch die Sprach- und Suchassistentin Cortana. 
Sie versteht Befehle meist sehr gut, speichert aber auch einiges an Daten.
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Cortana hat ihren Namen aus den Halo-Spielen von Microsoft, in der chinesischen Variante heißt Sie dagegen Xiao Na.



Die Anzahl der Desktops merkt sich Windows 
bei einem Neustart, die gewünschten Fens­
ter müssen aber stets neu geöffnet werden. 
Deshalb wäre es praktisch, auf jedem Desk­
top eigene Verknüpfungen anlegen zu kön­
nen, aktuell ist das aber leider nicht möglich. 
Immerhin können wir festlegen, ob in der 
Taskleiste und per Tastenkombination »Alt­
Tab« nur die Programme angezeigt werden, 
die auf dem grade aktiven Desktop laufen, 
oder ob wir immer alle Anwendungen se­
hen wollen. Kleines, für manchen vielleicht 
störendes Detail: Während es unter Win­
dows 7 und Windows 8 noch möglich ist, 
beim Wechseln zwischen Anwendungen per 
Alt­Tab den leeren Desktop anzuzeigen, geht 
das unter Windows 10 nicht mehr.

Während uns bei DirectX 12 vor allem feh­
lende Software einen Strich durch die Test­
Rechnung macht, können wir die neuen 
biometrischen Anmeldeoptionen von »Win­
dows Hello« mangels passender Hardware 
noch nicht testen. Zu klassischen Methoden 
wie der Passwort­ oder PIN­Eingabe kommen 
mit Windows 10 auch die Anmeldung per Fin­
gerabdruck oder Gesichtserkennung hinzu – 
aber eben nur mit einem passenden Scanner 
für den Finger oder einer geeigneten Kamera 
wie Intels RealSense­Modell für die Gesichts­
erkennung. Beides hat gerade im Privatbe­
reich noch Seltenheitswert, ganz abgesehen 
davon, dass solche Anmeldeoptionen in 
puncto Sicherheit nicht unumstritten sind.

Ein gelungener Mix
Microsoft versucht sich mit Windows 10 an 
einer Mischung aus neuen und altbewährten 
Funktionen, die vor allem die vielen langjäh­
rigen Windows­7­Freunde von einem Wech­
sel zum neuen Betriebssystem überzeugen 
soll. Diese Rechnung geht größtenteils auf, 
zumal sich Windows 10 genau wie bereits 
Windows 8 in vielen Bereichen sehr schlank 
und schnell anfühlt, was sich etwa in spür­
bar kürzeren Bootzeiten als unter Windows 7 
äußert. Auf größere Treiber­ oder Kompati­
bilitätsprobleme sind wir im Test auch nicht 
gestoßen, insgesamt spricht damit einiges 

für einen Wechsel zu Windows 10, zumal Di­
rectX 12 und die Xbox App für das Streamen 
von der Konsole auf den PC (und in Zukunft 
auch umgekehrt) deutliche Zeichen dafür 
sind, dass Microsoft Spieler wieder wesent­
lich stärker im Blickfeld hat als zuletzt.

Ein paar unschöne Ecken und Kanten hat 
Windows 10 aber trotzdem. Die Zweiteilung 
der Einstellungen wirkt nicht gut durchdacht, 
und dass Updates mehr oder weniger zwangs­
weise installiert werden, ist zwar nachvoll­
ziehbar, fühlt sich aber irgendwie auch nicht 
ganz richtig an. Die vielen Datenschutzopti­
onen wirken einerseits transparent, ande­
rerseits können wir uns dadurch aber auch 
nicht des Eindrucks erwehren, dass Micro­
soft noch mehr über uns Nutzer erfahren will 
als bisher. Die Antwort auf die Frage »Sofort 
wechseln oder nicht?« hängt deshalb stark 
davon ab, wie neugierig Sie sind und wie gut 
Sie mit so manchem Fragezeichen in den 
Bereichen Kontrolle und Datenschutz leben 
können. Aus technischer Sicht spricht unse­

rer Meinung nach jedenfalls so gut wie nichts 
gegen einen sofortigen Wechsel.

Andererseits verpassen Sie aber auch 
nichts Wesentliches (und ersparen sich den 
einen oder anderen Start­Bug), wenn Sie 
nicht sofort wechseln. Die ersten vereinzel­
ten DirectX­12­Spiele kommen frühestens 
gegen Ende des Jahres, und dann muss sich 
auch erst zeigen, wie effektiv die Entwickler 
von der neuen Schnittstelle Gebrauch ma­
chen. Insofern ist es kein Problem, mit dem 
Wechsel zu Windows 10 auf die ersten Direc­
tX­12­Spiele zu warten, zumal sich das kos­
tenlose Upgrade noch bis Ende Juli 2016 in 
Anspruch nehmen lässt – mittelfristig wird 
für PC­Spieler allerdings kaum ein Weg um 
Windows 10 herum führen.  

Auf meinem privaten Desktop-PC und Note-
book lief bis vor kurzem noch Windows 7. 
Eigentlich hätte ich trotz nerviger Kachel-
oberfläche und Apps gerne zu Windows 8.1 
gewechselt, weil es meiner beruflichen Er-
fahrung nach einfach schlanker und schnel-
ler als Windows 7 ist. Meine Faulheit hat 
mich bislang aber immer von einem Wech-
sel abgehalten. Dieses Argument zieht 
durch den kostenlosen und schnell erledig-
ten Wechsel zu Windows 10 nicht mehr, 
deshalb ist es mittlerweile auch auf mei-
nen beiden Rechnern installiert. Ich bereue 
den Wechsel nicht, weil Windows 10 nicht 
nur kostenlos und schnell, sondern auch 
größtenteils gut durchdacht und auf Spie-
ler ausgerichtet ist – von dem ärgerlichen 
Safedisc-Problem einmal abgesehen.

Nils Raettig
@nraettig

Die meisten Spiele laufen problem-
los unter Windows 10, vereinzelt 
kann es aber wie im Falle von Civi-
lization 4 zu Problemen kommen.

Die Datenschutz-Optionen sind in Windows 10 deutlich umfangreicher als bei Windows 8, immer-
hin lassen sich die meisten Schnüffeleien auf Wunsch deaktivieren.

113GameStar 09/2015 Ab 14.01.2020 gibt es keine Sicherheitsupdates mehr für Windows 7, bei Windows 8 läuft der Support am 10.01.2023 aus.


